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Jahreskurzbericht 2014

Im Jahr 2014 hat der Arbeitskreis „Stadt-

geschichte und Stadtentwicklung“vier Mal

(stets gut vom Stadtarchiv aus versorgt)

im Hanns-Dieter-Hüsch-Bildungszentrum

getagt,einmal im Tersteegenhaus auf der

Haagstraße (gut versorgt hier vom CVJM).

Zu den in den Vorjahresberichten na-

mentlich genannten 15 Mitgliedern stie-

ßen im Lauf des Jahres Hans-Helmut

Eickschen, Dr. Joachim Daebel, Thorsten

Kamp, Frank Heinrich, Rainer Carls und

Wolfram Tacke hinzu - einige von ihnen

besonders über die Diskussionen zur Unter-

schutzstellung des Tersteegenhauses.

Nach Abschluss der Neugestaltung der

Moerser Geschichtsstationen im Jahr

2013 hatte der Arbeitskreis über das Jahr

2014 folgende Schwerpunkte:

• Bewahrung des Kreisständehauses/

Alten Landratsamtes und des

Weißen Hauses für historisch-kultu-

relle Zwecke

• Unterschutzstellung des Tersteegen-

hauses

• Schlossumfeld, Terheydenhaus, Ka-

stellplatz und angrenzende Gebäude

der Ev. Kirche

• Mögliche weitere Untersuchungen

im Bereich der Kapelle in der Rhein-

berger Straße

Der städtische Arbeitskreis zur Neu-

gestaltung der Moerser Geschichtsstatio-
nen („Moerser Rundgang“) bei Stadtarchi-

var Christoph Spilling, in dem unser Ver-

ein seit 2011 mit drei Mitgliedern vertreten
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staunen,muss erlernt werden in einer Welt,

in der schon den natürlicherweise dazu

begabten Kindern die naive Entdeckerfreu-

de aberzogen wird zugunsten abstrakter Ver-

allgemeinerungen.Aus Angst davor,für sen-

timental gehalten zu werden, erziehen die

Erwachsenen sich selbst zu einer Blindheit,

die sie hindert,die Schönheit der Welt wahr-

zunehmen und die sie anfällig macht für

Parolen, die das in gut und böse trennen,

was zusammengehört. Umso wohltuender

ist es, immer wieder zu erleben, wie groß

der Hunger nach Schönheit ist.Er lässt sich

vielleicht eine Zeitlang unterdrücken, aber

er ist da und verlangt Befriedigung.

Ich werde immer wieder gebeten, gärt-

nerisch-botanische Führungen für Gruppen

aus unterschiedlichsten Alters und unter-

schiedlichster Interessenlage auszurich-

ten.Das Spektrum reicht von Kindergarten-

gruppen über Schulklassen und Volkshoch-

schulkurse bis zu Fachkollegen und Vertretern

der örtlichen Kommunalpolitik. Jede Grup-

pe kommt mit anderen Erwartungen.Allen

gemeinsam ist aber die spürbare Freude

daran, dass ein Garten die Welt repräsen-

tieren kann in ihrem Glanzund in ihrer Viel-

gestaltigkeit Es ist eine Erfahrung, die ich

immer wieder mache,dass eine auf eine und

eine halbe Stunde angesetzte Führung dop-

pelt so lange dauert, weil die Fragen kein

Ende nehmen und das Gute und Interes-

sante natürlich für jeden etwas anders aus-

sieht.Eine Klasse von I-Dötzchen blieb über

zwei Stunden bei der Stange und löcherte

mich mit Fragen.Eine ganzerstaunliche Lei-

stung. Zwei Tage später standen zwei klei-

ne Mädchen vor der Tür und brachten mir

eine Mappe.Darin war ein Päckchen Zeich-

nungen. Jedes Kind hatte das aufgemalt,

wovon es besonders beeindruckt war,

manchmal sogar mit ein paar Dankeswor-

ten.Diese Mappe gehört zu meinen persön-

lichen Schätzchen.

Nur wenn anstatt der Steine hohler Phra-

sendrescherei endlich das Brot lebendiger

Anschauung gereicht wird,kann eine umfas-

sende Liebe zu unseren Mitgeschöpfen gedei-

hen. Nur sie kann die Grundlagen des gan-

zen Lebens erhalten und gerade nicht obrig-

keitlich verordnete Einschränkung, die

unvermeidlich Privilegien und Ungerechtig-

keiten schafft.

Wir leben in einer Welt, in der es keine

Kontinente mehr zu entdecken und keine

Königreiche mehr zu gründen gibt.Die atem-

beraubende Entdeckerfreude, die über die

gesamte Entwicklung der Menschheit hin

konstituierender Teil ihrer geistigen Evolu-

tion war, können wir nicht mehr erleben.

Wenn wir reisen,wissen wir,zumindest annä-

hernd, was uns erwartet. Der Hase neugie-

rigen Vorwärtsdrängens mag bis zur Über-

schallgeschwindigkeit beschleunigen. Am

Ende erwartet ihn doch immer schon der

Igel der Zivilisation und bewirtet ihn mit

Coca-Cola und Pommes frites. Der Touris-

mus ist ein Ersatz und wie alle Substitute

vermag er nicht voll zu befriedigen.Wir müs-

sen immer mehr davon konsumieren.

Was hindert uns aber,Gäste aus der gan-

zen Welt in unseren Garten zu holen und

sie zu umsorgen, wie es guten Hauseltern.

zukommt? Dafür beschenken sie uns mit der

unausschöpflichen Fülle ihrer Schönheit und

ihrer Lebensäußerungen und der Entdek-

kerfreude sind Tür und Tor geöffnet.

„Trinkt, ihr Augen, was die Wimper hält,

vom goldenen Überfluss der Welt“und hütet

euch vor dem blinden Fleck der Vorurteile.
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stimmig den von Detlev Böhning (Denk-
malschützer),Christine Knupp-Uhlenhaut
(Historikerin) und Hans-Otto von Scha-
per (Architekt) erarbeiteten Text zu eigen,
den dann der GMGV-Vorstand an Politik
und Öffentlichkeit weiter geben konnte.

Beim Friedhof Rheinberger Straßewar
bereits 2013 durch die Universität Köln
eine geoelektrische Messung zur Ermitt-
lung der genauen Lage der untergegan-
genen Bonifatiuskirche vorgenommen
worden.Auf Betreiben unseres neuen AK-
Mitglieds Dr.Joachim Daebel soll nun wei-
ter verfolgt werden,ob sich weitere nicht
invasive Prospektionen,insbesondere ein
radiografische,als sinnvoll und auch finan-
zierbar erweisen könnten.So könnte man
„Alt-Moers“,das an seinem Eingang 2013

erstmals eine vor Ort erläuternde Ges-
chichtsstation erhalten hat, durch eine
gärtnerische Sichtbarmachung, die ein-
gezeichnete Silhouette der Grabeskirche
der Grafen von Moers, aufwerten.

Mit Sorge erfüllt die Mitglieder des
Arbeitskreises, dass das unter Denkmal-
schutz stehende Utforter Rathaus von
1912, ein wichtiges Stück Rheinkamper
und Moerser Geschichte,noch keinen Käu-
fer oder eine andere sinnvolle Nutzung
gefunden hat.

Die Mitglieder des Arbeitskreises wür-
den sich sehr über weitere Aktive freuen,
die zu uns stoßen wollen.
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Gebäude aus dem Verkaufspaket durch
einen Ratsbeschluss und nach Abschluss
des öffentlichen Bieterverfahrens wurde
im Laufe des Jahres 2014 das Grundstück
des sog.Schotterparkplatzes und das frü-
here Neue Rathaus an das Unternehmen
von Peter Werle in Alpen veräußert.Bereits
Anfang des Jahres signalisierte die Bezirks-
regierung, dass sie auch ein Projekt im
Weißen Haus unterstützen würde, wenn
dieses die Bürgerschaft stärker einbezie-
he - über den Betrieb des Theaters hin-
aus.Zum Kreisständehaus erfolgte im Okto-
ber,so die örtliche Presse,eine feste Zusa-
ge für eine 80%ige Finanzierung,weshalb
wir zu diesem Thema Frau Finkele für unse-
re Dezembersitzung eingeladen haben.

Die im Jahr 2013 in vertrauensvoller
Atmosphäre weiter geführten Gespräche
zwischen dem GMGVund der Stadt Moers
(„Planung trifft Geschichte“) stockten im
Jahr 2014, wobei das Überwechseln von
Herrn Beig. Hormes zu ENNI sicher eine
Rolle spielte.Diese Gespräche sollen bald
weiter geführt werden,wenn der neue tech-
nische Dezernent durch den Stadtrat
bestellt ist. Zur Überbrückung haben wir
für unsere Dezembersitzung mit Hartmut
Hohmann den neuen Vorsitzenden des Aus-
schusses für Stadtentwicklung, Planung
und Umwelt eingeladen (ASPU).

Bereits im Jahr 2013 hatte sich der
Arbeitskreis deutlich für einen Erhalt des
Terheydenhausesausgesprochen.2014 fiel
eine konkrete, fachlich begründete Stel-
lungnahme unsererseits zeitlich zusam-
men mit dem von der Bezirksregierung
im Zusammenhang mit der Zuschussge-
währung für das Weiße Haus geäußerten
Wunsch, das Terheydenhaus nicht abzu-
reißen. Der Arbeitskreis machte sich ein-
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ist, konnte seine Arbeiten bezüglich der
Geschichtsstationen und Denkmaltafeln
im Frühjahr 2014 mit der zusammenfas-
senden 104-seitigen Buchpublikation
erfolgreich abschließen.Am Königlichen
Hof wurde gegenüber der Stadtinforma-
tion eine Übersichtstafel für alle Ge-
schichtsstationen errichtet. Eine weitere
am Übergang vom ParkplatzMoerser Ben-
den zum Rathaus soll folgen.

Die Diskussion um das Tersteegenhaus
zog sich über das gesamte Jahr 2014 hin,
nachdem wir zu den dortigen Überlegun-
gen und Planungen der Evangelischen Kir-
che bereits Ende 2013 Herrn Pfarrer Tor-
sten Maes im Arbeitskreis hatten begrü-
ßen können. In der Aprilsitzung wurden
wir dann freundlicherweise durch Herrn
Maes durch das Haus geführt, der sich
gegen einen Denkmalschutz für das Haus
aussprach. Als Zuständige für den Denk-
malschutz bei der Stadt Moers plädierte
Frau Gudrun Rapp –in Übereinstimmung
mit der Verwaltungsvorlage, jedoch im
Gegensatz zum Beschluss des Stadtrates
vom 19.02.2014 - für eine Unterschutz-
stellung des Hauses.Die Diskussionen für
und gegen wurden auf hohem fachlichen
Niveau geführt, auf das Erstellen eines
Meinungsbildes wurde verzichtet, denn
auch die Ablehnung der Unterschutzstel-
lung fand sehr gute Anwälte.

Die Bewahrung des Alten Landratsam-
tes und des Weißen Hauses für historisch-
kulturelle Zwecke wurde – trotz Beden-
ken gegenüber der finanziellen Lei-
stungsfähigkeit der Stadt –im Arbeitskreis
weiterhin positiv diskutiert, wobei man
zunächst das Handeln der Politik abzu-
warten hatte.Nach Herausnahme der bei-
den unter Denkmalschutz stehenden

Friedhof Rheinberger Straße im Jahre 1927
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